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Z u sam m e nf assu ng  

 
Die v orliegende E mp fehlungen v erstehen sich als A ntw ort auf die aus den H och-

schulen lauter w erdende S orge um die Z ukunft der ‚K leinen F ächer’. Diese sind ein 

sp ezifisches M erkmal der deutschen H ochschullandschaft. S ie zeichnen sich oft-

mals durch ein hohes internationales R enommee aus und tragen w esentlich zum 

w issenschaftlichen P rofil und zur internationalen Wettbew erbsfähigkeit j ener 

H ochschulen bei, in deren Diszp linensp ektrum sie v ertreten sind. 

V or diesem H intergrund mü ssen S trategien entw ickelt w erden, die die P otenziale 

dieser Diszip linen fü r die H ochschullandschaft und ihre P räsenz in Deutschland 

langfristig sichern und stärken. U ngeachtet ihrer geringen p ersonellen R essourcen 

dü rfen die K leinen F ächer an den H ochschulen nicht marginalisiert w erden, son-

dern sie benötigen die S icherstellung adäq uater A rbeitsbedingungen. Dazu gehö-

ren insbesondere eine bew usste S chw erp unktsetzung im S p ektrum der Diszip linen 

am S tandort, ein entsp rechendes fachliches U mfeld mit K oop erati-

onsmöglichkeiten in L ehre und F orschung auf lokaler und ü berregionaler E bene, 

eine den A ufgaben angemessene P ersonalausstattung und -struktur sow ie ausrei-

chende finanzielle R essourcen. Dabei sind die K leinen F ächer ihrerseits gefordert, 

durch G ew ährleistung hoher Q ualitätsstandards in F orschung, L ehre, A usbildung 

und Wissenstransfer ihren B eitrag zur nachhaltigen V erankerung im deutschen 

H ochschulsystem zu leisten. Dies schließt die V erp flichtung ein, R echenschaft ü ber 

die erbrachten L eistungen abzulegen, sich in neue O rganisationsformen der K o-

op eration und I nterdiszip linarität aktiv  einzubringen und sich dem w is-

senschaftlichen Wettbew erb um E x zellenz und E ffizienz zu stellen. Dabei mü ssen 

die B ew ertungsp arameter dem G egenstand, der S truktur und der A rbeitsw eise der 

K leinen F ächer angemessen sein.  

A ls konkrete F ördermaßnahmen schlägt die E mp fehlung den p olitisch V erantw ort-

lichen insbesondere die E inrichtung einer S erv ice-S telle zur U nterstü tzung und K o-

ordinierung v on P lanungsentscheidungen und einer F örderinitiativ e fü r die K leinen 

F ächer in G estalt eines q ualitätsorientierten Wettbew erbs v or. 
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1 .  E i nle i t u ng  

 

Z u den international anerkannten M erkmalen der deutschen H ochschullandschaft 

gehört die große Z ahl traditionsreicher und w issenschaftlich hoch angesehener 

‚K leiner F ächer’ ( zum B egriff siehe K ap . 2 .1 . ‚B estimmungsmerkmale’). M it ihrem 

breiten S p ektrum, dessen V ielfalt so unterschiedliche Diszip linen w ie A lbanologie 

und K limatologie, B yzantinistik und M ineralogie, P ap yrologie und angew andte 

K ernp hysik umfasst, p rägen die K leinen F ächer das P rofil v ieler deutscher H och-

schulen und tragen aufgrund herausragender L eistungen in F orschung, L ehre, 

A usbildung und Wissenstransfer w esentlich zu deren R enommee und internatio-

naler Wettbew erbsfähigkeit bei. Dabei bringt die bew usste P rofilentscheidung ei-

ner H ochschule, in ihrem F ächersp ektrum K leine F ächer zu fü hren, eine R eihe or-

ganisatorischer K onseq uenzen und H erausforderungen sow ohl fü r die H ochschule 

als auch fü r die V ertreter der K leinen F ächer selbst mit sich. S o sehen sich die 

K leinen F ächer gegenw ärtig v erstärkt bedrohlichen E ntw icklungen gegenü ber. B ei 

knap p er w erdenden öffentlichen M itteln und der N otw endigkeit, fü r größere F ä-

cherv erbü nde die kritische M asse zusammen zu bringen, sehen sich die H ochschu-

len gedrängt, P rioritäten und P osterioritäten zu setzen, v on denen oftmals die 

K leinen F ächer besonders betroffen sind. Da sich derartige P rioritätensetzungen 

im R ahmen des P rofilbildungsp rozesses an den H ochschulen v ielfach p arallel und 

ohne ü berregionale K oordination v ollziehen, v erschärft sich die G efährdung der 

K leinen F ächer bundesw eit.   

 

Die H ochschulrektorenkonferenz ( H R K ) v erfolgt diese E ntw icklungen mit zuneh-

mender B esorgnis. V or diesem H intergrund hat sie nach einer A nhörung im S ep -

tember 2 005 im N ov ember des gleichen J ahres eine „ P roj ektgrup p e K leine F ä-

cher“  eingesetzt. 

 

Der P roj ektgrup p e gehörten an:  

 

- P rof. Dr. A ngelos C haniotis ( U niv ersität H eidelberg) 

- P rof. Dr. E rika F ischer-L ichte ( F reie U niv ersität B erlin) 

- P rof. Dr. R einhold R . G rimm ( U niv ersität J ena, P hilosop hischer F akultätentag) 

- P rof. Dr. A x el H orstmann ( V olksw agenS tiftung, H annov er) 
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- P rof. Dr. C hristop h M einel ( U niv ersität R egensburg) 

- P rof. Dr. J oachim M etzner ( F achhochschule K öln) 

- Dr. Dorothea M ey ( U niv ersität G öttingen) 

- P rof. Dr. V olker N ienhaus ( U niv ersität M arburg) 

- P rof. Dr. C harlotte S chubert ( U niv ersität L eip zig) 

 

M oderiert w urde die A rbeit der G rup p e v on der G eneralsekretärin der H R K , Dr. 

C hristiane G aehtgens, unterstü tzt durch E v a B osbach und Dr. U lrich M eyer-Doer-

p inghaus v on der H R K -G eschäftsstelle. 

 

Der P roj ektgrup p e w aren zw ei A ufgaben gestellt:  

  

Erstens sollte eine S tellungnahme der H R K  erarbeitet w erden, die die B edeutung 

der K leinen F ächer darlegt, R isiken und G efährdungen aufzeigt, denen sie sich ge-

genü ber sehen, und ihre sp ezifischen E ntw icklungsbedingungen benennt. Des 

Weiteren sollten hochschulp olitische und strukturelle R ahmenbedingungen aufge-

zeigt w erden, unter denen in der P olitik und in den H ochschulen strukturelle 

M aßnahmen fü r eine zukunftsorientierte E ntw icklung der K leinen F ächer erarbei-

tet w erden können, die die L eistungsfähigkeit dieser Diszip linen in F orschung, 

L ehre, A usbildung und Wissenstransfer nachhaltig sichern und stärken. Z entrale 

T hemen w aren dabei:  die E igenv erantw ortung der F ächer fü r die Q ualitätssiche-

rung, die U msetzung der Z iele des B ologna-P rozesses, die p ersonellen R ahmenbe-

dingungen, die F inanzausstattung sow ie F ragen der K oop eration und der hoch-

schul- bzw . länderü bergreifenden K oordination. Das v orliegende P ap ier der H R K  

basiert auf den E rgebnissen der A rbeit der P roj ektgrup p e und kommt auf dieser 

G rundlage zu sieben E mp fehlungen ( s. K ap . 4).  

 

Die E mp fehlungen richten sich an:  

 

- die V ertreter und V ertreterinnen der K leinen F ächer, 

- die H ochschulen und H ochschulleitungen, 

- die zuständigen L änderministerien und die K ultusministerkonferenz,  

- die M ittler- und Wissenschaftsorganisationen sow ie 

- den B und.  
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U m gesicherte aktuelle I nformationen und belastbare emp irische B efunde zur S i-

tuation der K leinen F ächer zu gew innen, sollte die P roj ektgrup p e z w ei tens deren 

S tandorte in Deutschland erfassen und kartieren. Die G eschäftsstelle der H R K  fü hr-

te hierzu mehrere U mfragen auf H ochschulleitungs- und F ächerebene durch. Die 

A ntw orten liefern zahlreiche konkrete B eisp iele aus der P rax is und belegen die 

q ualitativ en A nalysen der P roj ektgrup p e am E inzelfall1. E ine K artierung konnte 

bisher dagegen nicht geleistet w erden. Die N otw endigkeit der K artierung ist j e-

doch im V erlauf der A rbeit umso deutlicher gew orden und w ird in den E mp -

fehlungen als einer der w ichtigsten nächsten S chritte festgehalten.  

 

B ei ihrer A rbeit konnte die P roj ektgrup p e auf einschlägige S tellungnahmen, M e-

moranden, E mp fehlungen und H inw eise des Wissenschaftsrates ( insbesondere zu 

den G eistesw issenschaften und den R egionalstudien), der Deutschen F or-

schungsgemeinschaft, der Wissenschaftlichen K ommission N iedersachsen, des 

P hilosop hischen F akultätentages sow ie einzelner L andesrektorenkonferenzen und 

L andesministerien ( N ordrhein-Westfalen, B aden-Wü rttemberg) zurü ckgreifen.2 

 

 

2 .  D i e  K le i ne n F ä c h e r  i n d e r  d e u t sc h e n H o c h sc h u lland sc h af t  

 

Wie eingangs skizziert, ist die gegenw ärtige S ituation der K leinen F ächer an den 

H ochschulen in Deutschland gep rägt v on einem M issv erhältnis zw ischen ihrer w is-

                                                 
1 Die durch die Erhebungen untersuchten Fächer waren: Albanologie, Altamerikanistik, Altorienta-
listik ( Assy riologie, H ethitologie, S umeriologie) , C hristliche/ B y z antinische Archäologie, V orderasiati-
sche Archäologie, B altistik, B ibliothekswissenschaften, B ohemistik, B y z antinistik, Fennistik/ Finno-
U gristik/ U ralistik, I ndogermanistik, I ndologie, I ranistik/ Altiranistik, J udaistik/ J ü dische S tudien, K au-
kasistik, K eltologie, ( Angewandte)  K ernp hy sik, K limatologie, K oreanistik/ K oreastudien, O stasiati-
sche K unstgeschichte, M ineralogie, M ongolistik, M usikwissenschaft, N iederlän-
distik/ N iederländische P hilologie, P ap y rologie, R umänistik, S emitistik, S kandinav istik, T ibetologie, 
T urkologie/ Z entralasienwissenschaften und W issenschaftsgeschichte. 
2 V gl. Emp fehlungen des W issenschaftsrates: http :/ / www.wissenschaftsrat.de/ tex te/ 7 0 6 8 -0 6 .p df 
und http :/ / www.wissenschaftsrat.de/ tex te/ 7 3 8 1 -0 6 .p df, Emp fehlungen der DFG -
S enatskommission fü r K ulturwissenschaften: 
http :/ / www.dfg.de/ aktuelles_ p resse/ reden_ stellungnahmen/ download/ kleine_ faecher.p df, B ericht 
der W issenschaftlichen K ommission N iedersachsen: 
http :/ / www.wk.niedersachsen.de/ M aterialien/ FE_ K leineFaecher.p df, S tellungnahme des P hiloso-
p hischen Fakultätentages: http :/ / www.fakultaetentag.de/ p resse/ aft-p resseerklaerung2 0 0 3 -0 4 -
kleinefaecher.p df, M inisterium fü r S chule, W issenschaft und Forschung des L andes N ordrhein-
W estfalen, P rofilbildung im Dialog: H ochschulland N T W  im Aufbruch;  B ericht des Ex p ertenrates im 
R ahmen des Q ualitätsp aktes z wischen der L andesregierung und den H ochschulen des L andes 
N ordrhein-W estfalen, 2 0 0 1 , S . 5 7 -6 3 , M inisterium fü r W issenschaft, Forschung und K unst des 
L andes B aden-W ü rttemberg, L andesforschungsbeirat B aden-W ü rttemberg. Abschlussbericht ü ber 
die 3 . Arbeitsp hase 1 9 9 9 -2 0 0 2 . Analy sen und Emp fehlungen, S tuttgart, S . 1 9 -2 2  und 3 3 -3 5 . 
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senschaftlichen und kulturellen B edeutung einerseits und andererseits der T atsa-

che, dass sie derzeit v ielfach v orrangig unter der P ersp ektiv e möglicher K ü rzungs-, 

E insp arungs- und S treichungsmaßnahmen in den B lick genommen w erden.  

 

Beispiel für ein Kleines Fach: Die P apy ro lo g ie 

 

D a s  F a c h  P apy ro lo g ie ex i s t i ert  h eu t e nu r no c h  a n d rei  d eu t s c h en U ni v ers i t ät en u nd  g i lt  g em ei n-

h i n a ls  kla s s i s c h es  B ei s p i el ei nes  „ O rc h i d eenf a c h s “ .  E s  b eh a nd elt  d o ku m ent a ri s c h e Q u ellen i n 

m eh reren S p ra c h en ( G ri ec h i s c h ,  L a t ei n,  K o p t i s c h ,  A ra b i s c h ,  H eb räi s c h ) ,  d i e d i e p o li t i s c h e,  W i rt -

s c h a f t s -,  S o z i a l-,  R ec h t s -,  M ent a li t ät s -,  R eli g i o ns - u nd  K u lt u rg es c h i c h t e Ä g y p t ens  w äh rend  ei nes  

M i llenni u m s  ( c a .  3 0 0  v .  C h r.  – c a .  7 0 0  n.  C h r. )  b et ref f en.  D a rü b er h i na u s  i s t  d i e P a p y ro lo g i e f ü r 

d i e E d i t i o n v o n T ex t en j ed er li t era ri s c h en G a t t u ng  ( D ra m a ,  ep i s c h e u nd  ly ri s c h e D i c h t u ng ,  G e-

s c h i c h t s s c h rei b u ng ,  P h i lo s o p h i e,  S a c h t ex t e u s w . )  u nd  j ed er E p o c h e d er g ri ec h i s c h en L i t era t u r-,  

K u lt u r- u nd  G ei s t es g es c h i c h t e – v o n H o m er ü b er A rc h i m ed es  b i s  z u m  f rü h en B y z a nz  – z u s t änd i g .  

D i e t h em a t i s c h e B rei t e u nd  B ed eu t u ng  d es  F a c h es  w i rd  no c h  ers i c h t li c h er,  w enn m a n b ed enkt ,  

d a s s  es  f ü r d i e B es c h äf t i g u ng  m i t  d er A lt en G es c h i c h t e,  d er G räz i s t i k,  d er R ec h t s g es c h i c h t e,  d er 

P h i lo s o p h i e u nd  d er T h eo lo g i e u nv erz i c h t b a r i s t .  S o  w i rd  z u m ei s t  ü b ers eh en,  d a s s  d i e w i c h t i g s t en 

neu en F u nd e f ü r d i e h elleni s t i s c h e L i t era t u rg es c h i c h t e u nd  d i e a nt i ke P h i lo s o p h i e P a p y ru s f u nd e 

s i nd  u nd  d a s s  a u c h  d i e w i c h t i g s t en F o rt s c h ri t t e i n u ns erer K ennt ni s  v o m  f rü h en C h ri s t ent u m  u nd  

s ei nem  ku lt u rellen K o nt ex t  a u s s c h li eß li c h  neu en P a p y ru s f u nd en u nd  d en d a ra u f h i n era rb ei t et en 

E d i t i o nen z u  v erd a nken s i nd .  

 

2 . 1 .  B e st i m m u ng sm e r k m ale  

 

A uch w enn es nach w ie v or keine trennscharfen K riterien gibt, nach denen die 

K leinen F ächer v ollständig, eindeutig und allgemein konsensfähig identifiziert 

w erden können, lassen sie sich durch eine sp ezifische K ombination v on F ächer-

merkmalen charakterisieren. E s handelt sich dabei um eine offene Definition, die 

hier als A rbeitsgrundlage dienen soll. S o besteht w eitgehend Ü bereinstimmung 

darin, dass K leine F ächer 

- sich in erster L inie forschungs- und gegenstandsbezogen und nicht v on den 

A nforderungen eines B erufsfeldes außerhalb der H ochschule her begreifen, 

- w issenschaftssystematisch w eitgehend eigenständig sind und sich nicht nur 

als T eilbereich größerer F ächer oder als reine S erv iceleister fü r diese v erste-

hen, 

- ihren w issenschaftlichen N achw uchs selbst ausbilden, unabhängig dav on, 

ob sie j ew eils ü ber einen eigenständigen S tudiengang v erfü gen, 
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- zumeist nur an w enigen H ochschulstandorten in Deutschland v ertreten sind 

sow ie 

- am j ew eiligen S tandort sehr begrenzte P ersonal- und S achressourcen sow ie 

nur w enige S tudierende aufw eisen. 

 

Diese B estimmungsmerkmale lassen sich auch auf K leine F ächer an F achhoch-

schulen anw enden. Darü ber hinaus sind dort aber auch solche Diszip linen unter 

dem B egriff gefasst, die 

- im Z uge der A usdehnung des dortigen F ächersp ektrums entstanden sind 

und noch keine ausreichende S tabilität erlangt haben, 

- im R ahmen internationaler A ngleichung des F ächersp ektrums dort zurzeit 

E ingang finden oder 

- fü r ein schmales, aber auf w issenschaftliche K omp etenz angew iesenes B e-

rufsfeld q ualifizieren und forschen. 

 

A uch w enn sich die ‚klassischen’ K leinen F ächer ü berw iegend in den G eistes-, K ul-

tur- und G esellschaftsw issenschaften und typ ischerw eise an U niv ersitäten mit brei-

tem Diszip linensp ektrum finden, hat die P roj ektgrup p e in ihre Ü berlegungen auch 

K leine F ächer sow ohl im B ereich der an U niv ersitäten v ertretenen N aturw issen-

schaften ( z. B . K limatologie oder M ineralogie) als auch K leine F ächer an F achhoch-

schulen ( z. B . Werkstofftechnik, K onserv ierung und R estaurierung oder B audenk-

malp flege) einbezogen, sofern auf sie die gleichen S trukturmerkmale zutreffen w ie 

auf die ‚klassischen’ K leinen F ächer. Dies gilt zum T eil auch fü r F ächer an K unst- 

und M usikhochschulen. 

 

Beispiel für ein Kleines Fach: Die Klim at o lo g ie 

 

D i e Klim at o lo g ie i s t  ei ne i nt erd i s z i p li näre W i s s ens c h a f t  a n d er S c h ni t t s t elle v o n M et eo ro lo g i e 

u nd  G eo g ra p h i e.  S i e erf o rs c h t  d en Z u s t a nd  d es  K li m a s y s t em s  u nd  s ei ne la ng f ri s t i g en V eränd eru n-

g en u nd  b ed i ent  s i c h  d a b ei  v o r a llem  s t a t i s t i s c h er M et h o d en b a s i erend  a u f  B eo b a c h t u ng en u nd  

M o d ellerg eb ni s s en.  A u f g ru nd  d er I nt erd i s z i p li na ri t ät  d er K li m a t o lo g i e b es t eh en Ü b erla p p u ng en z u  

a nd eren W i s s ens c h a f t en w i e z .  B .  H y d ro lo g i e u nd  Ö ko lo g i e.  D i e A b s o lv ent en d i es es  F a c h es  s i nd  

a ng es i c h t s  d er g lo b a len H era u s f o rd eru ng en d es  K li m a w a nd els  v o r a llem  d o rt  g ef ra g t ,  w o  s i e v o n 

P o li t i k u nd  G es ells c h a f t  a u f g ef o rd ert  w erd en,  a n L ö s u ng en z u r B ew ält i g u ng  d es  K li m a w a nd els  

u nd  s ei ner F o lg en m i t z u a rb ei t en.  V o n d a h er w äc h s t  a u c h  a u f  d em  A rb ei t s m a rkt  a u ß erh a lb  d er 

F o rs c h u ng  d i e N a c h f ra g e na c h  K li m a t o lo g en;  s o  et w a  b ei  W et t erd i ens t en,  U m w elt ref era t en u nd  

V ers i c h eru ng en,  a b er a u c h  i n d er P o li t i kb era t u ng .  
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Das A dj ektiv  ‚klein’ ist also im S inne einer q uantitativ en B eschreibung, mit B lick 

auf die A nzahl der S tudierenden oder S tandorte in Deutschland, zu v erstehen. Die 

C harakterisierung des B egriffs K leine F ächer anhand der skizzierten M erkmale 

schließt mit ein, dass die so benannten Diszip linen j e nach A usstattung und N ach-

frage an einzelnen S tandorten einmal den ‚großen’ bzw . ‚größeren’ und einmal 

den ‚kleinen’ F ächern zugerechnet w erden können.3 Die B ezeichnung ‚klein’ be-

zieht sich mithin nicht auf die inner- und/ oder außerw issenschaftliche ‚B edeutung’ 

der darunter gefassten Diszip linen und ebenso w enig auf die G röße ihrer G egen- 

standsbereiche. I nsow eit und auch mit B lick auf ihren B eitrag zum w issenschaftli-

chen Diskurs und ihre öffentliche Wahrnehmung handelt es sich bei v ielen der 

‚K leinen F ächer’ - man denke an Diszip linen w ie S inologie oder I slamw issenschaft 

- eher um ‚G roße F ächer’.  

 

2 . 2 .  B e d e u t u ng  

 

Die K leinen F ächer v erfü gen ü ber eine sp ezifische, zum T eil traditionsreiche w is-

senschaftliche E x p ertise, die sie zum w ichtigen P rofilelement und M arkenzeichen 

deutscher H ochschulen macht und dazu beiträgt, dem Wissenschaftsstandort 

Deutschland R enommee und K onkurrenzfähigkeit im internationalen Wettbew erb 

zu sichern. Darü ber hinaus erw eisen sich v iele der K leinen F ächer angesichts ge-

w achsener kultureller, p olitischer und w irtschaftlicher B edeutung der v on ihnen 

untersuchten G ebiete und R egionen als unv erzichtbare K omp etenzressourcen fü r 

ein L and, das im internationalen M aßstab A nsp ruch auf eine fü hrende R olle in 

Wirtschaft und P olitik erhebt.  

 

Beispiel für ein Kleines Fach: Die I slam w issenschaft  

 

D er w ei t  g es p a nnt e G eg ens t a nd s b erei c h  d er I slam w issenschaft  u m f a s s t  d i e R eli g i o n u nd  K u lt u r 

i s la m i s c h  g ep räg t er G es ells c h a f t en.  D er S c h w erp u nkt  li eg t  a u f  d em  N a h en u nd  M i t t leren O s t en,  

d o c h  z äh len a u c h  S ü d - u nd  S ü d o s t a s i en s o w i e d a s  s u b s a h a ri s c h e A f ri ka  z u m  w ei t eren F o r-

s c h u ng s g eb i et .  U nt ers u c h t  w erd en d i e A u s w i rku ng en d es  I s la m  a ls  R eli g i o n u nd  K u lt u r a u f  G es ell-

s c h a f t ,  W i rt s c h a f t ,  R ec h t ,  P o li t i k,  P h i lo s o p h i e,  N a t u rw i s s ens c h a f t en,  M ed i z i n u nd  K u ns t  i n ei nem  

Z ei t ra u m  v o m  7 .  J a h rh u nd ert  b i s  h eu t e.  D i e I s la m w i s s ens c h a f t  i s t  d a h er i n h o h em  M a ß e i nt erd i s -

z i p li när a ng eleg t ,  w enn ü b er la ng e Z ei t  a u c h  d er p h i lo lo g i s c h -h i s t o ri s c h e A ns a t z  d o m i ni ert e.  W e-

g en d er ko nt i nu i erli c h en,  eng en B ez ü g e z u  E u ro p a  i s t  s i e z u g lei c h  i nt ens i v  m i t  d er eu ro p äi s c h en 

G es c h i c h t e u nd  d en s i e b eh a nd elnd en D i s z i p li nen v erb u nd en.  D em  reg i o na len E i nz u g s b erei c h  ent -

s p rec h end  g ro ß  i s t  d i e Z a h l d er S p ra c h en,  d i e i m  Q u ellens t u d i u m  ( K o ra n,  S u nna ,  kla s s i s c h e T ra d i -
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t i o n s o w i e j u ri s t i s c h e,  p h i lo s o p h i s c h e o d er h i s t o ri s c h e T ex t e)  z u r A nw end u ng  ko m m en,  s o  u .  a .  

A ra b i s c h ,  P ers i s c h ,  T ü rki s c h ,  H eb räi s c h ,  U rd u ,  S w a h i li  u nd  H a u s a .  D i e p o li t i s c h e R elev a nz  d er I s -

la m w i s s ens c h a f t  f ü r ‚ w es t li c h e G es ells c h a f t en’  w u rd e b erei t s  i n d er D eb a t t e ü b er d en ‚ Z u s a m -

m enp ra ll d er Z i v i li s a t i o nen’  u nd  d a nn v o r a llem  i m  Z u s a m m enh a ng  d es  ‚ 1 1 .  S ep t em b er’  d eu t li c h .  

S ei t h er g i lt  d i e I s la m w i s s ens c h a f t  g era d e m i t  B li c k a u f  d en a u ß erw i s s ens c h a f t li c h en A rb ei t s m a rkt  

z u neh m end  a ls  a t t ra kt i v  u nd  i s t  – b es o nd ers  w eg en i h rer S p ra c h - u nd  K u lt u rko m p et enz  – a n ei n-

s c h läg i g en S o z i a l- u nd  K u lt u rei nri c h t u ng en d er K o m m u nen,  a n S c h u len ( I s la m u nt erri c h t ) ,  b ei  d en 

S i c h erh ei t s d i ens t en s o w i e b ei  i nt erna t i o na l a rb ei t end en I ns t i t u t i o nen g ef ra g t .  

 

Z u den S tärken der K leinen F ächer gehören insbesondere 

- international beachtete F orschungsleistungen in zeitlich w ie regional gese-

hen meist ü beraus großen und durch hohe interne V ielfalt gekennzeichneten 

A rbeitsfeldern, 

- E ignung fü r transdiszip linäre F ragestellungen ( dokumentiert durch L ehrex -

p orte, S onderforschungsbereiche, G raduiertenkollegs und andere w is-

senschaftliche N etzw erke größeren U mfangs), 

- richtungw eisende B eiträge zur T heoriebildung und methodische I nnov atio-

nen mit A usstrahlung auch auf ‚größere‘  F ächer, 

- L eistungen bei der P flege sp ezialisierter I nfrastrukturen ( B ibliotheken, S amm-

lungen, A rchiv e, Datenbanken), 

- G rundlagenarbeit bei der E rschließung w ichtiger Q uellen ( E ditionen, A usgra-

bungen etc.), 

- S icherung, kritische P rü fung und E ntw icklung des ‚kulturellen G edächtnis-

ses‘ , 

- E rarbeitung, A usbildung und V ermittlung interkultureller K omp etenz, 

- B otschafterfunktion und S tärkung des A nsehens der H ochschulen in der Ö f-

fentlichkeit durch maßgebliche, forschungsgestü tzte B eiträge zum gesell-

schaftlichen und kulturellen L eben ( v on E rw achsenenbildung und S tudium 

G enerale ü ber P resse- und M edienp räsenz bis hin zur w issenschaftlichen 

E ntw icklung und B egleitung v on A usstellungen und M useumsarbeit) 

-  S tärkung der internationalen Wettbew erbsfähigkeit der H ochschulen sow ie 

- B eratungskomp etenz fü r I nnen-, A ußen-, Wirtschafts-, E ntw icklungs- und 

K ulturp olitik. 

 

 

 



1 1  
 

 HRK  Entschließung des Senats der HRK vom 13.2.2007 

 

2 . 3 .  G e f ä h r d u ng e n 

 

Die P robleme, denen sich die K leinen F ächer gegenw ärtig v erstärkt gegenü ber se-

hen und die sich in Z ukunft ohne entsp rechende G egensteuerung dramatisch v er-

schärfen dü rften, haben oftmals ex terne U rsachen, resultieren allerdings auch aus 

V ersäumnissen und F ehlentw icklungen innerhalb der K leinen F ächer selbst. M it 

B lick auf ihre derzeitige S ituation lassen sich v or allem folgende G efährdungsfak-

toren nennen:   

- der F unktionsv erlust der G eistesw issenschaften als L eitw issenschaften, 

- das abnehmende allgemeine und p olitische I nteresse daran, Wissenschaften, 

die nicht unmittelbar ökonomisch nutzbringend sind, als w ichtig anzuerken-

nen, 

- die Z urü ckhaltung der K leinen F ächer bei der Drittmittelakq uisition, 

- die fehlende B ereitschaft der K leinen F ächer, ihre F orschungsergebnisse in 

der Ö ffentlichkeit v erständlich darzustellen, 

- Defizite in der K oordinierung unter den H ochschulen, B undesländern und 

F achgesellschaften sow ie daraus resultierende F ehlentw icklungen,  

- Ü berforderung zahlreicher K leiner F ächer im Z uge des B ologna-P rozesses, 

- allgemeine F inanzierungsengp ässe und H aushaltskü rzungen, 

- S p ar- und K oordinierungsv orgaben der L andesp olitik, 

- p rekäre P ersonalausstattung und -struktur der K leinen F ächer sow ie 

- inflex ible und inadäq uate K ap azitätsv erordnungen. 

 

Diesen F ehlentw icklungen gilt es auf den v erschiedenen E benen - innerhalb der 

F achkulturen, hochschulintern w ie hochschulü bergreifend - zu begegnen, um mit 

der L eistungsfähigkeit der K leinen F ächer auch die internationale Wettbew erbsfä-

higkeit gerade j ener H ochschulen, die diese Diszip linen v orhalten, langfristig zu si-

chern und zu erhöhen. 

 

3 .  D i e  Z u k u nf t  d e r  K le i ne n F ä c h e r  

 

A ngesichts des skizzierten G efahrenp otenzials entscheidet sich die L eistungs- und 

internationale K onkurrenzfähigkeit der K leinen F ächer nach E inschätzung der P ro-

j ektgrup p e v orrangig auf den H andlungsfeldern 

- Q ualitätssicherung, 
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- L ehre und S tudium, 

- F inanzausstattung sow ie 

- K oop eration und K oordination. 

 

Diese H andlungsfelder w erden im F olgenden in B ezug auf R isiken, M öglichkeiten 

und P ersp ektiv en näher in den B lick genommen. 

 

3 . 1 .  Q u ali t ä t ssi c h e r u ng   

 

G rundlegende V oraussetzung fü r ein leistungs- und konkurrenzfähiges F ortbeste-

hen und eine nachhaltige V erankerung der K leinen F ächer im deutschen H och-

schulsystem ist die G ew ährleistung hoher Q ualitätsstandards in F orschung, L ehre, 

A usbildung und Wissenstransfer durch die K leinen F ächer selbst, und zw ar sow ohl 

im hochschulinternen w ie im regionalen, nationalen und internationalen V er-

gleich. S o sind die K leinen F ächer hier zunächst und v or allem selbst gefordert und 

mü ssen bereit sein, sich den V erfahren der Q ualitätsp rü fung ebenso w ie der 

leistungs- und belastungsbezogenen M ittelzuw eisung zu stellen. Dazu gehört et-

w a eine systematische B erichterstattung zu den L ehr- und F orschungsleistungen 

im B lick auf b enc h m a rk s,  die sich an international ü blichen S tandards orientieren. 

Dabei mü ssen die P arameter und K riterien allerdings die sp ezifischen R ahmen- 

und A rbeitsbedingungen der K leinen F ächer berü cksichtigen. S o sind z. B . B ew er-

tungen ausschließlich auf der B asis absoluter S tudenten-, A bsolv enten-, P romoti-

ons- oder H abilitationszahlen angesichts der in diesen Diszip linen v ergleichsw eise 

geringen G rundgesamtheit v on L ehrenden und S tudierenden w enig geeignet. 

A uch die geltenden C urricularnormw erte und das gegenw ärtig angew andte S ys-

tem der K ap azitätsberechnung mü ssen entsp rechend neu gefasst bzw . flex ibilisiert 

w erden – dies allerdings nicht nur mit B lick auf die K leinen F ächer.3 E benso p rob-

lematisch erscheint in diesem Z usammenhang die B ew ertung nach I mp act-F akto-

ren auf der B asis des S c i enc e C i ta ti o n I nd ex . Denn dieses I nstrument w ird den 

P ublikations- und Z itationsgew ohnheiten der meisten K leinen F ächer schon inso-

                                                 
3
 V gl. die v on der 2 0 4 . H R K -P lenarv ersammlung am 1 4 . J uni 2 0 0 5  beschlossene „ Emp fehlung z ur 

S icherung v on Q ualität in S tudium und L ehre in B achelor- und M asterstudiengängen“  
( www.hrk.de � B eschlü sse � G esamtliste bz w. http :/ / www.hrk.de/ de/ download/ dateien/ B e-
schluss K ap az itaeten.p df)  sowie den B eschluss des 1 0 2 . H R K -S enats „ Eckp unkte fü r ein neues K a-
p az itätsrecht in einem ausz ubauenden H ochschulsy stem“  v om 1 0 .1 0 .2 0 0 6  ( www.hrk.de � B e-
schlü sse � G esamtliste bz w. http :/ / www.hrk.de/ de/ beschluesse/ 1 0 9 _ 3 4 3 6 .p hp ? datum=  
1 0 2 .+ S enat+ am+ 1 0 .+ O ktober+ 2 0 0 6 ) . 
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fern nicht gerecht, als die in diesen Diszip linen nach w ie v or maßgeblichen M ono-

grap hien v om I ndex  nicht erfasst w erden. 

 

Wesentliches E lement der Q ualitätsentw icklung an H ochschulen sind in allen Dis-

zip linen die B erufungen. Die E inhaltung v on S tandards fü r diese V erfahren, w ie sie 

der Wissenschaftsrat in seiner E mp fehlung zur A usgestaltung v on B erufungsv er-

fahren gefordert hat,4 sind bei den K leinen F ächer angesichts ihrer sp ezifischen S i-

tuation v on besonderer B edeutung und mü ssen daher konseq uent angew endet 

w erden. S o sind in den K leinen F ächern, die an der H ochschule zum T eil nur durch 

einen einzigen H ochschullehrer oder eine einzige H ochschullehrerin v ertreten sind, 

besondere A nstrengungen notw endig, um Q ualität, E ffizienz und N achhaltigkeit 

der P ersonalbesetzung zu sichern. N eben einer internationalen A usschreibung ge-

hört dazu die aktiv e R ekrutierung, auch v on Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftlern aus dem A usland. Die B erufungsv erfahren sollten angesichts internatio-

naler K onkurrenz mit internationaler B eteiligung durchgefü hrt und die K oop erati-

onsp artner dabei v on der H ochschulleitung nach M öglichkeit in die F estlegung der 

w issenschaftlichen S chw erp unkte einbezogen w erden. V akanzen mü ssen gerade 

in diesen Diszip linen durch langfristige und kontinuierliche B erufungsp lanung so 

w eit w ie möglich v ermieden w erden.  

 

U m den w achsenden A nforderungen der L ehre und S tudienreform gerecht zu 

w erden, bedü rfen die K leinen F ächer aufgrund ihres sp ezifischen B etreuungsdarfs 

neben ausreichenden P ersonalmitteln einer F lex ibilisierung der P ersonalstruktur 

durch E infü hrung v on S tellen fü r besondere A ufgaben. Dazu können ‚L ehrp rofes-

suren‘  mit befristet erhöhtem, sp ezifischem L ehrdep utat ( l ec tu rer), angemessen 

v ergü tete L ehraufträge oder L ektorenstellen fü r S p rachunterricht gehören. Dies 

böte auch A nsatzmöglichkeiten zur B ew ältigung eines p aradigmatischen B eru-

fungsdilemmas:  Die im V ergleich mit v ielen ‚größeren’ F ächern meist w esentlich 

umfangreicheren G egenstandsfelder der K leinen F ächer begü nstigen in der hoch-

schulischen P rax is nicht etw a die gezielte P rofilierung und die B ildung örtlicher A r-

beitsschw erp unkte - auch und gerade in forschungsmäßig besonders fruchtbaren 

                                                 
4 

V gl. W issenschaftsrat: Emp fehlungen z ur Ausgestaltung v on B erufungsv erfahren, Drs. 6 7 0 9 -0 5 , 
J ena, 2 0 .0 5 .2 0 0 5 . 
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G renzgebieten5 -, sondern fü hren bei P ersonalentscheidungen in der R egel eher 

zur B erufung v on ‚G eneralisten‘ , die „ das F ach in seiner v ollen B reite v ertreten“  

sollen. Das ermöglicht zw ar eine solide L ehre im G rundstudium, hat j edoch fü r die 

F orschung ( und mittelfristig auch fü r die L ehre) insofern negativ e K onseq uenzen, 

als w ichtige B ereiche insbesondere an der fruchtbaren ‚P erip herie‘  des F achs v er-

nachlässigt w erden und schließlich ganz aus dem w issenschaftlichen B lickfeld v er-

schw inden. Darü ber hinaus sind S tellen zur B etreuung der bestehenden S amm-

lungen w ichtiger F orschungs- und L ehrmaterialien w ie Dias, F otos, Z eichnungen, 

M ü nzen, T onaufnahmen etc. oder solche zur P flege elektronischer und Digitalisie-

rung traditioneller M edien erforderlich. H inzu kommt, dass N achw uchskräfte ge-

rade in den K leinen F ächern, in denen die A nzahl der attraktiv en S tellen oft sehr 

begrenzt ist, eine ebenso attraktiv e w ie realistische K arrierep ersp ektiv e brauchen. 

V on daher erscheint die S chaffung v on J uniorp rofessuren mit tenu re tra c k  in die-

sen Diszip linen besonders geboten.  

 

U m hohe Q ualität nachhaltig zu gew ährleisten, benötigen die K leinen F ächer 

schließlich auch eine stabile V erankerung in den S trategiep lanungen der F akultä-

ten und F achbereiche sow ie auf H ochschul- und L änderebene. E ine aus ihrer ge-

ringen P ersonalkap azität zw angsläufig resultierende U nterrep räsentanz in den 

maßgeblichen G remien darf nicht zum ex istenzbedrohenden N achteil w erden. 

 

3 . 2 .  L e h r e  u nd  S t u d i u m  

 

E ine große H erausforderung fü r die K leinen F ächer besteht darin, mit erw eitertem 

S tudienangebot und in der Z usammenarbeit mit anderen F ächern und F achberei-

chen ihre A ttraktiv ität und S ichtbarkeit innerhalb der H ochschule zu steigern. Dazu 

bedarf es eines U mdenkens und neuer Ü berlegungen ü ber mögliche K oop eratio-

nen und L ehrangebote ü ber Diszip linengrenzen hinw eg. H ierfü r bietet die aktuelle 

S tudienreform im R ahmen des B ologna-P rozesses besondere C hancen. Da K leine 

F ächer in der R egel nicht auf ein bestimmtes B erufsbild hin ausbilden, muss bei 

der U msetzung der Z iele des B ologna-P rozesses in diesen Diszip linen die S icher-

stellung einer q ualitativ  und q uantitativ  ansp ruchsv ollen A usbildung des w issen-

schaftlichen N achw uchses im V ordergrund stehen. N ur so kann die w issenschaftli-

                                                 
5 S o wären beisp ielsweise in der I ndologie an einem S tandort literaturwissenschaftliche, an einem 
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che L eistungsfähigkeit der K leinen F ächer auf Dauer gesichert w erden. Dies w ie-

derum setzt eine p ersonelle A usstattung v oraus, die gew ährleistet, dass der 

N achw uchs in diesen Diszip linen auf allen Q ualifikationsstufen, in der B achelor- 

w ie in der M aster- und P romotionsp hase, in ausreichender Z ahl angemessen aus-

gebildet und betreut w erden kann. 

 

M it B lick auf die B achelorp hase fehlt es in v ielen K leinen F ächern angesichts ihrer 

zahlenmäßig geringen P ersonalausstattung an K ap azität, um eigenständige S tu-

diengänge zu konzip ieren und ein fü r diesen A usbildungsabschnitt sp ezifisches 

M odulangebot in der gebotenen R egelmäßigkeit v orzuhalten. U m das L ehrange-

bot zu sichern, kann daher eine kap azitäre S tärkung unumgänglich sein. Daneben 

bieten K oop erationen in gemeinsamen S tudiengängen und -modulen eine sinnv ol-

le und den w issenschaftlichen A nforderungen adäq uate L ösung, w ie beisp ielsw ei-

se in den K lassischen A ltertums- sow ie den O st- und S ü dasienw issenschaften. S o 

sollten K leine F ächer bei der K onzep tion der M odule und Definition v on Q ualifika-

tionsp rofilen nicht als isolierte E inheiten betrachtet w erden, sondern auf M öglich-

keiten der E inbindung in neue O rganisationsformen der K oop eration und I nterdis-

zip linarität - etw a in Dep artments - hin gep rü ft w erden. Dabei erscheinen F ächer-

koop erationen in der B achelorp hase auch ü ber H ochschul- und L ändergrenzen 

hinw eg denkbar und emp fehlensw ert. A ngesichts der unterschiedlichen R ahmen-

bedingungen und A nforderungsp rofile in den K leinen F ächern muss es bei der 

K onzep tion v on B achelorstudiengängen grundsätzlich möglich sein, die durch die 

S trukturv orgaben der K ultusministerkonferenz eröffnete S p annw eite der B achelor-

R egelstudienzeit v on sechs bis acht S emestern j e nach B edarf auszuschöp fen.6 

 
Z ur besseren E inbindung und zum langfristigen E rhalt der K leinen F ächer in der 

deutschen H ochschullandschaft ist die B ildung v on koop erativ en, interdiszip linären 

L ehrv erbü nden - etw a in Dep artments - innerhalb der H ochschulen in der B ache-

lorp hase bei gleichzeitiger Wahrung forscherischer S elbständigkeit sinnv oll und 

notw endig. E ine solche I ntegration der K leinen F ächer in größere E inheiten er-

scheint am besten geeignet, um auch bei begrenzten R essourcen das sp ezifische 

P rofil dieser Diszip linen zu w ahren und zudem größtmögliche S ynergie-E ffekte zu 

                                                                                                                                                         
anderen wirtschaftsgeschichtliche, an einem dritten kulturhistorische S p ez ialisierungen denkbar.  
6 V gl.: http :/ / www.kmk.org/ doc/ beschl/ L aendergemeinsame_ S trukturv orgaben.p df. 
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erzielen.7 Dabei mü ssen allerdings, w ie auch v om Wissenschaftsrat dargelegt, so-

w ohl die „ G rundaufträge“  der beteiligten F ächer gesichert sein als auch „ geeig-

nete V orkehrungen fü r die S chaffung der anschließenden diszip linären M aster- 

oder P romotionsp rogramme getroffen w erden“ .8 Dies gilt insow eit auch fü r hoch-

schulü bergreifende K oop erationen. 

 

I n der M asterp hase sind hingegen fachsp ezifische S tudiengänge unv erzichtbar. 

N ur auf diesem Wege kann der w issenschaftliche N achw uchs in den K leinen F ä-

chern in ausreichendem M aße und auf dem international erforderlichen fachlichen 

N iv eau herangebildet w erden. Dasselbe gilt fü r die P romotionsp hase, in der die 

nötige S p ezialisierung und H eranbildung hochq ualifizierter w issenschaftlicher E x -

p ertise nur durch intensiv e B etreuung auf breiter w issenschaftlicher B asis zu ge-

w ährleisten ist. Wü nschensw ert erscheinen dabei K oop erationen im R ahmen v on 

G raduiertenschulen oder Z entren auf H ochschul- w ie auf ü berregionaler bzw . 

B undesebene ( siehe dazu K ap . 3.4). 

 

U nter B erü cksichtigung der studiengangssp ezifischen A usbildungsziele und Q uali-

fikationsp rofile sollten die K leinen F ächer mit H ilfe bestehender I nstrumente ( Q ua-

lifikationsrahmen9, T U N I N G 10 ) curriculare K ernelemente fü r B achelorstudiengänge 

und V orschläge zur I ntegration v on berufsp raktischen E lementen und S chlü ssel-

q ualifikationen erarbeiten. L etzteres kann auch in hochschulü bergreifender K o-

op eration oder in Z usammenarbeit mit außeruniv ersitären P artnern geschehen. 

Dabei ist generell darauf zu achten, dass die durch die K leinen F ächer auf den v er-

schiedenen S tufen und insbesondere in der B achelorp hase v ermittelten Q ualifika-

tionen angemessen im Dip loma S up p lement dargestellt w erden. Damit könnte ei-

ne erhöhte S ichtbarkeit der besonderen L eistungsp otenziale der K leinen F ächer er-

zielt w erden, etw a bei B ew erbungsv erfahren um ein M asterstudium oder auf dem 

A rbeitsmarkt.11 Durch K oop erationen mit N achbarfächern bietet es sich fü r K leine 

                                                 
7 An der L M U  M ü nchen ist auf diese W eise z . B . ein Z entrum fü r H istorische S p rachwissenschaften 
entstanden, an dem Assy riologie, I ndogermanistik, I ndologie, K lassische P hilologie und S lawistik 
z usammenarbeiten. 
8 V gl. W issenschaftsrat: Emp fehlungen z ur Entwicklung und Fö rderung der G eisteswissenschaften 
in Deutschland, T eil 1 , S . 7 5 .  
9 V gl.: http :/ / www.hrk.de/ de/ download/ dateien/ Q rfinal2 0 0 5 .p df. 
10  V gl.: http :/ / tuning.unideusto.org/ tuningeu/ . 
11 I nformationen z um Dip loma S up p lement, einer Erläuterung z um Abschlussz eugnis im H och-
schulbereich, befinden sich unter www.hrk-bologna.de. 
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F ächer zudem an, ihr L eistungsv ermögen v erstärkt im R ahmen v on Weiter-

bildungsangeboten einzusetzen. 

 

I n einer R eihe v on K leinen F ächern, insbesondere in den A ltertumsw issenschaften 

und den R egionalstudien, bilden gute S p rachkenntnisse eine unabdingbare V or-

aussetzung fü r S tudium, F orschung und B eruf. Diese zentrale Q ualifikation lässt 

sich namentlich bei S p rachen, die nicht zum schulischen L ehrp rogramm gehören, 

innerhalb der R egelzeit fü r die durch die S tudienreform v erkü rzten und konse-

q uenter durchstrukturierten gestuften S tudiengänge kaum erbringen. Daher er-

scheint in solchen F ällen die angemessene B erü cksichtigung einer entsp rechenden 

S p rachausbildungsp hase, die nicht zu L asten der fachlichen  Q ualität gehen darf, 

dringend geboten. K ultusministerkonferenz und A kkreditierungsrat sollten dem-

gemäß im R ahmen einer E rgänzung der S trukturv orgaben und A kkreditierungsv er-

fahren die V oraussetzungen fü r ein rechtlich abgesichertes S p rachp rop ädeutikum 

schaffen. Dazu gehört, dass das P rop ädeutikum nicht auf die sechssemestrige 

S tudienzeit angerechnet, gleichw ohl aber mit einem S tudierendenstatus v ersehen 

w ird, um eine angemessene B ehandlung der S tudierenden in F ragen der A usbil-

dungsförderung, der K ranken- und S ozialv ersicherung etc. zu sichern.  

 

E benso sollten fü r die in v ielen K leinen F ächern unv erzichtbaren A uslandsaufent-

halte entsp rechende M obilitätsfenster in die C urricula integriert w erden;  der A us-

landsaufenthalt sollte zudem aber auch zw ischen dem A bschluss des B achelorstu-

diengangs und der A ufnahme eines M asterstudiums möglich sein. E r darf nicht 

auf die R egelstudienzeit angerechnet w erden, die in diesen S tudiengängen bereits 

fü r die F ach- und S p rachausbildung oft knap p  bemessen ist ( z. B . J ap anologie). 

K ultusministerkonferenz und A kkreditierungsrat sind aufgefordert, analog dem 

S p rachp rop ädeutikum fü r eine rechtliche A bsicherung des A uslandsaufenthaltes 

und fü r seinen S tatus als v ollgü ltiges A usbildungselement zu sorgen. Dadurch 

kann auch ein M odell fü r eine sinnv olle R egelung der A uslandsp hase in anderen 

S tudiengängen geschaffen w erden.  

 

B ei der A kkreditierung der neuen S tudiengänge dü rfen die v ergleichsw eise hohen 

K osten nicht zu E ntscheidungen fü hren, w elche die K leinen F ächer gegenü ber 

größeren Diszip linen in einen relativ en N achteil setzen. 
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3 . 3 .  F i nanz au sst at t u ng  

 

Die ex emp larischen E rhebungen der P roj ektgrup p e belegen neben E inschnitten in 

den P ersonalbestand auch bereits erfolgte oder gep lante S chließungen ganzer 

K leiner F ächer oder w ichtiger T eilbereiche.12 E inerseits sind die meisten K leinen F ä-

cher in ihrer A usstattung bereits so stark beschnitten w orden, dass w eitergehende 

E insp arungen nennensw erter G rößenordnung unmöglich erscheinen oder de facto 

einer S chließungsv erfü gung gleichkämen. A ndererseits machen die E rhebungen 

aber auch deutlich, dass die meisten K leinen F ächer so fest in die L ehr- und F or-

schungsstrukturen ihrer H ochschulen integriert sind, dass auf sie ohne w esentliche 

Q ualitätsminderung zu L asten anderer Diszip linen und des H ochschulstandorts 

insgesamt gar nicht v erzichtet w erden kann.13 

I n den U S A  und in v ielen europ äischen L ändern sind die K leinen F ächer inzw ischen 

zum P riv ileg w eniger E lite-U niv ersitäten gew orden. Damit diese E ntw icklungen 

nicht auch in Deutschland eintreten, benötigen die K leinen F ächer eine angemes-

sene und ihren B esonderheiten entsp rechende F inanzierung. Diese darf auf keinen 

F all die S tudierenden- oder A bsolv entenzahlen zum M aßstab nehmen, da in die-

sen Diszip linen die laufenden P ersonal- und S achkosten selbst bei minimaler A us-

stattung die im R ahmen p arameterabhängiger F inanzzuw eisungen zurechenbaren 

E rlöse deutlich ü bersteigen. Die M ittelzuw eisung fü r die K leinen F ächer sollte 

stattdessen auf B asis sp ezieller Z iel- und L eistungsv ereinbarungen stattfinden, die 

sow ohl hochschulintern als auch zw ischen H ochschule, L and und B und abge-

schlossen w erden. E ine M öglichkeit fü r H ochschulleitungen, die nötige G rundaus-

stattung und damit ein w ettbew erbsfähiges S tudienangebot der K leinen F ächer 

sicherzustellen, besteht in der F estlegung v on S ockelw erten, die v on der aktuellen 

S tudierendenzahl unabhängig sind und bei gesicherter F orschungsleistung nicht 

unterschritten w erden. 

 

                                                 
12 Die Erhebung der H R K  hat eine wahrgenommene und reale G efährdungssituation grundsätz lich 
fü r die M ehrheit aller K leinen Fächer nachgewiesen. Als B eisp iel kann auf die S ituation des im 
R ahmen der U mfrage relativ  gut belegten Faches I ndogermanistik v erwiesen werden. Dieses wird 
v on den V ertretern des Faches als stark gefährdet eingeschätz t. Die Z ahlen bez ü glich erfolgter 
S chließ ungen bestätigen diesen B efund. S eit J anuar 2 0 0 0  wurden bereits neun v on sechsundz wan-
z ig S tandorten geschlossen, und z war an den U niv ersitäten Augsburg, FU  B erlin ( Erhalt bis 2 0 1 3 ) , 
B ochum, G ieß en, G ö ttingen, M ainz , R egensburg, S aarbrü cken und T ü bingen. 
1 3
 Als B eisp iel seien die Fächer J ap anologie, S inologie und S lawistik genannt, die fü r die B etriebs-

wirtschaftslehre L ehrex p ort leisten. 
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3 . 4 .  Ü b e r r e g i o nale  K o o p e r at i o n u nd  K o o r d i nat i o n 

 

V oraussetzung fü r sinnv olle P lanungsentscheidungen sind gesicherte K enntnisse 

der S ituation ü ber H ochschul- und L andesgrenzen hinaus. Ü berregional unabge-

stimmtes V orgehen der einzelnen H ochschulen bei E ntscheidungen ü ber F ortfü h-

rung oder S chließung einzelner K leiner F ächer hat schon j etzt dazu gefü hrt, dass 

einige v on ihnen bundesw eit nicht mehr oder allenfalls noch in reduzierter F orm 

angeboten w erden können.14 Damit brechen umfangreiche Wissensbestände und 

F orschungsp otenziale w eg und es entstehen V erluste, die die gesamte deutsche 

H ochschullandschaft in einem B ereich schw ächen, der traditionell zu ihren beson-

deren S tärken gehört. I st ein K leines F ach erst einmal v on der w issenschaftlichen 

L andkarte v erschw unden, lässt es sich auf international w ettbew erbsfähigem N i-

v eau, w enn ü berhaup t, allenfalls mittel- bis langfristig re-etablieren – in j edem F al-

le zu sp ät fü r aktuelle N achfragen.  

 

U mso größerer A ufmerksamkeit, E v aluation und U nterstü tzung bedü rfen v on da-

her j ene K leinen F ächer, die bundesw eit nur noch an w enigen S tandorten v ertre-

ten sind.15 Diese F ächer erbringen L eistungen nicht nur zum N utzen und R enom-

mee der j ew eiligen H ochschule, sondern des gesamten deutschen H ochschulsys-

tems. I hre A rbeitsfähigkeit zu sichern ist eine nationale A ufgabe und v erlangt ent-

sp rechend nachhaltige U nterstü tzung auf L änder-, B undes- und gegebenenfalls 

europ äischer E bene. Das gilt umso mehr fü r K leine F ächer w ie z. B . A frikanistik, 

                                                 
14  Als B eisp iel fü r V ernachlässigung der ‚ P erip herie‘  eines Faches aufgrund mangelnder K oordinati-
on kann die S inologie genannt werden. S ie umfasst B ereiche wie G eschichte, L iteratur, Archäolo-
gie, K unst, R eligion, K ultur, W irtschaft, P hilosop hie, W issenschaft und R echt C hinas ü ber eine P eri-
ode v on fü nf J ahrtausenden. Dabei gibt es allem Anschein nach keine europ äische U niv ersität, an 
der das Fach mit mehr als drei L ehrstü hlen v ertreten ist. Die B esetz ung dieser L ehrstü hle ist dabei 
aber eine ausschließ lich interne Angelegenheit der j eweiligen U niv ersität. B ei W ahrung der Ent-
scheidungsautonomie der Fakultäten bz w. U niv ersitäten wü rde eine Absp rache unter den wenigen 
U niv ersitäten, in denen das Fach v ertreten ist, daz u beitragen kö nnen, dass ‚ R andthemen‘  wie z .B . 
W irtschaftsgeschichte C hinas nicht z ugunsten der ‚ klassischen‘  T hemen ü berall v ernachlässigt wer-
den. Eine ähnliche S ituation wird aus der R omanischen P hilologie gemeldet, wo j ü ngere Forscher 
aufgrund der G efährdungslage der K leinen Fächer R ätoromanisch, K atalanistik, R umänistik, L usita-
nistik oder S ardisch z um T eil nicht mehr wagen, diese Fächer in Dissertationen und H abilitationen 
z u bearbeiten, sondern sicherheitshalber auf die ‚ groß en S p rachen’  Franz ö sisch oder I talienisch 
ausweichen.  
15 An weniger als fü nf S tandorten sind beisp ielsweise die Fächer B ohemistik, N iederländistik, Alt-
amerikanistik, Fennistik und T urkologie v ertreten. I slamische K unstgeschichte ex istiert nur noch an 
drei S tandorten ( U niv ersitäten B amberg und B onn sowie L M U  M ü nchen) , ebenso die P ap y rologie 
( U niv ersitäten H eidelberg, K ö ln und T rier) . J iddistik ( U niv ersität Dü sseldorf) , Albanologie ( L M U  
M ü nchen)  und K aukasistik ( U niv ersität J ena)  sind nur noch an einem S tandort v ertreten.  
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I ranistik oder B altische P hilologie, deren E x p ertise ü ber die sc i enti f i c  c o m m u ni ty  

hinaus v on aktuellem nationalen I nteresse ist, oder auch fü r solche, die – w ie K el-

tologie, P rov inzialrömische A rchäologie, I ndogermanistik und M ittellateinische 

P hilologie – sich der U ntersuchung der gemeinsamen europ äischen V ergangenheit 

w idmen. 

 

I m G egensatz zur I ntegration der K leinen F ächer in größere E inheiten innerhalb 

der H ochschule in der B achelorp hase bzw . zu hochschulü bergreifenden K oop era-

tionen erscheint die nicht zuletzt v on L andesrechnungshöfen mit B lick auf ( v er-

meintlich) ü berp rop ortionale S tudienp latzkosten p rop agierte K onzentration der 

K leinen F ächer an einem einzigen S tandort in mehrfacher H insicht p roblematisch. 

S o berü cksichtigt eine solche A rgumentation ausschließlich die L ehre und lässt die 

F orschung mit ihren sp ezifischen R ahmenbedingungen und E rfordernissen ebenso 

außer A cht w ie die direkten und indirekten L eistungen, die die K leinen F ächer in 

unterschiedlichen K onstellationen j ew eils fü r benachbarte Diszip linen erbringen. 

E rtrag und A usstrahlung v on L ehre und F orschung hängen zw ar auch, aber nicht 

allein v on der M enge der örtlichen R essourcen eines F aches ab. E ine w ichtige R ol-

le sp ielen z. B . S ynergien, die sich im A ustausch und Z usammenw irken mit N ach-

barfächern ergeben. A uch darf die K onzentration den Wettbew erb zw ischen den 

H ochschulen als einen w ichtigen F aktor w issenschaftlicher L eistungssteigerung 

nicht eliminieren.  

 

S o sind etw a nationale Z entren oder F orschungsschw erp unkte nur komp lementär 

zu den – im F ächersp ektrum der H ochschulen w eiterhin unv erzichtbaren – K leinen 

F ächern zu konzip ieren und dü rfen die bestehenden F ächerstrukturen w eder p er-

sonell noch finanziell gefährden. I hre B ildung sollte sich an w issenschaftsorientier-

ten K riterien ausrichten und unter E inbindung nationaler und internationaler w is-

senschaftlicher E x p ertise erfolgen. Die E inrichtung solcher Z entren kann beisp iels-

w eise in F ächern w ie S inologie oder J ap anologie sinnv oll sein, um E x p erten unter-

schiedlicher F achrichtungen - P hilologen, K unsthistorikern, G eograp hen, H istori-

kern, P hilosop hen, R echts- und S ozialw issenschaftlern etc. - die M öglichkeit zu 

bieten, an gemeinsamen F ragestellungen auch örtlich zusammen zu arbeiten. 

E ine V oraussetzung fü r die E rleichterung der K oop eration und E rhöhung der M o-

bilität v on S tudierenden und L ehrenden sind komp atible gesetzliche R ahmenbe-
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dingungen zw ischen einzelnen B undesländern. E ine P rü fung und ggf. A np assung 

erscheint insbesondere mit B lick auf P ersonalstruktur, gegenseitige V errech-

nungsmöglichkeiten zw ischen B undesländern bei K oop erationen und gemeinsa-

men S tudiengängen sow ie A nerkennung v on S tudienleistungen notw endig.  

 

3 . 5 .  Z w e i  Ini t i at i v e n 

 

A ngesichts der w achsenden G efahr unkoordinierter S trukturentscheidungen zu 

L asten der K leinen F ächer bedarf es dringend eines bundesw eiten Ü berblicks ü ber 

ihre A nzahl, S tandorte, S ituation, E ntw icklungsp lanungen und -p ersp ektiv en, w el-

cher den H ochschulen sow ie den zuständigen I nstitutionen auf L änder- bzw . B un-

desebene als O rientierungs- und E ntscheidungshilfe dienen kann. U m einen sol-

chen, bis heute fehlenden Ü berblick zu erhalten, mü ssen die S tandorte der K leinen 

F ächer in Deutschland in F orm v on F ächerkarten möglichst v ollständig erfasst w er-

den. E ine solche K artierung ist V oraussetzung fü r eine ü berregionale P lanung und 

S tärkung der K leinen F ächer.  

 

M it dem erklärten Z iel, die nötige hochschul-, hochschultyp en- und länderü ber-

greifende K oordination des A ngebots der K leinen F ächer zu ermöglichen, sollte 

erstens eine ü berregional ausgerichtete, p olitisch unabhängige S e r v i c e -S t e lle  alle 

relev anten I nformationen sammeln, aktualisieren und fü r I nteressenten bereitstel-

len, K riterien fü r P lanungsentscheidungen liefern, differenzierte K arten der K leinen 

F ächer erstellen und p flegen und als ein F orum fü r A ustausch, V ernetzung und 

K oop eration dienen. E ine solche E inrichtung ist sow ohl v on der Wissenschaftli-

chen K ommission N iedersachsen ( M ai 2 005) als auch v om Wissenschaftsrat ( J a-

nuar und J uli 2 006) emp fohlen, bislang j edoch noch nicht realisiert w orden. S ie 

sollte bei einer der hochschulü bergreifenden, p olitisch unabhängigen O rganisatio-

nen angesiedelt sein und in geeigneter F orm, z. B . mittels eines B eirats, V ertreter 

der K leinen F ächer einbeziehen.  

Z w ei tens bedarf es einer gezielten F ö r d e r i ni t i at i v e  f ü r  K le i ne  F ä c h e r , nament-

lich fü r solche, die bundesw eit nur noch an sehr w enigen S tandorten v ertreten 

sind. Die F örderinitiativ e sollte insbesondere solche F ächer unterstü tzen, die einen 

besonderen N utzen fü r das gesamte deutsche Wissenschaftssystem erbringen und 

einen w ichtigen B eitrag zur A usbildung v on A bsolv enten fü r P olitik und Wirtschaft 
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leisten. U m die A rbeitsfähigkeit dieser F ächer zu sichern und ihre w issenschaftliche 

L eistungsfähigkeit auf internationalem N iv eau zu fördern, sollten sie an einzelnen 

S tandorten v on besonderer L eistungsfähigkeit mit B undesmitteln gezielt ausge-

baut und gestärkt w erden. Die F örderinitiativ e sollte als w issenschaftlicher Wett-

bew erb ausgestaltet und national finanziert w erden. Die H ochschulen sollten dazu 

aufgefordert w erden, entsp rechende K onzep te einzureichen. 

I n A nbetracht des internationalen R enomees der K leinen F ächer und ihres hohen 

S tellenw erts als P rofilelement und M arkenzeichen der deutschen H ochschulen 

könnte eine solche I nitiativ e im „ J ahr der G eistesw issenschaften“  einen richtung-

w eisenden I mp uls geben und käme gerade unter der deutschen E U -R atsp räsident-

schaft zur rechten Z eit.16 

 

 

                                                 
1 6
 M it der P räz isierung dieses V orschlags soll eine z u diesem Z weck einz urichtende H R K -Arbeitsgrup p e be-

auftragt werden.  
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4 .  E m p f e h lu ng e n 

 

M it ihren L eistungen in F orschung, L ehre, A usbildung und Wissenstransfer und ih-

rem hohen internationalen R enommee tragen die K leinen F ächer w esentlich zum 

P rofil der deutschen H ochschul- und Wissenschaftslandschaft bei.  I hr großes L eis-

tungsp otenzial zu sichern, zu stärken und w eiterzuentw ickeln, ist eine A ufgabe, 

der sich die K leinen F ächer selbst und ihre V ertreter ebenso v erp flichtet fü hlen 

mü ssen w ie die H ochschulen und H ochschulleitungen, die zuständigen L ändermi-

nisterien und die K ultusministerkonferenz, die M ittler- und Wissenschaftsorganisa-

tionen und nicht zuletzt der B und. Die nachfolgenden sieben E mp fehlungen w ol-

len in dieser R ichtung A nstöße geben. 

 

1 .  

Die K leinen F ächer selbst sind in der V erantw ortung, Q u ali t ä t  u nd  A nz i e h u ng s-

k r af t  i h r e r  S t u d i e nang e b o t e  u nd  F o r sc h u ng sle i st u ng e n zu gew ährleisten und 

intern w ie ex tern angemessen zu v ermitteln. Dazu gehören die B ereitschaft zur  

K oop eration ebenso w ie v erstärkte A ktiv itäten mit B lick auf Ö ffentlichkeitsarbeit 

und Wissenstransfer. 

 

2 .  

Die K leinen F ächer sollten die S t u d i e nr e f o r m  i m  R ah m e n d e s B o lo g na-P r o z e s-

se s als C hance nutzen, um durch K oop erationen ü ber F ächer- , F achbereichs- und 

F akultätsgrenzen hinw eg die A ttraktiv ität ihrer S tudienangebote zu steigern und 

mit entsp rechend v erbreiterten L ehr- und A usbildungsp rogrammen ihre B edeu-

tung fü r die P rofilentw icklung der H ochschule deutlicher sichtbar zu machen. Dies 

gilt insbesondere fü r die B achelorp hase. I m M asterstudium und in der Doktoran-

denausbildung mü ssen mit B lick auf die Q ualifizierung des w issenschaftlichen 

N achw uchses demgegenü ber fachsp ezifisch forschungsbezogene K onzep te im 

V ordergrund stehen.  
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3 .  

Die fü r alle Diszip linen w ichtige W ah r u ng  h o h e r  S t and ar d s i n d e r  Q u ali t ä t ssi -

c h e r u ng  so w i e  i n d e r  P e r so nal- u nd  B e r u f u ng sp lanu ng  ist in den K leinen F ä-

chern angesichts ihrer besonderen R ahmen- und A rbeitsbedingungen v on ex isten-

zieller B edeutung. Dies gilt insbesondere fü r die A usgestaltung v on B erufungsv er-

fahren, die zü gige S tellenbesetzung und die S chaffung v on J uniorp rofessuren mit 

tenu re tra c k . 

 

4 .  

S tudierenden- oder A bsolv entenzahlen sind kein geeignetes K riterium fü r die F i-

nanzzuw eisungen an K leine F ächer. S tatt q uantitativ er oder formelgebundender 

B erechnungsv erfahren sollte die finanzielle A usstattung ü ber Z i e lv e r e i nb ar u ng e n 

festgelegt w erden. A ls K riterien mü ssen die Q ualität der w issenschaftlichen L eis-

tungen im internationalen V ergleich und der B eitrag der K leinen F ächer zum P rofil 

der H ochschulen im V ordergrund stehen. 

 

5 .  

U m K oop eration und M obilität v on S tudierenden und L ehrenden zu fördern, sind 

die g e se t z li c h e n R ah m e nb e d i ng u ng e n in den einzelnen B undesländern auf 

K omp atibilität zu p rü fen und gegebenenfalls anzup assen. Dies betrifft insbeson-

dere die P ersonalstruktur, gegenseitige V errechnungsmöglichkeiten v on S tudien-

angeboten zw ischen B undesländern bei K oop erationen und gemeinsamen S tu-

diengängen sow ie die A nerkennung v on S tudienleistungen. 

 

6 .  

P lanungsentscheidungen auf H ochschul- sow ie auf L andesebene, die die K leinen 

F ächer und namentlich solche betreffen, die nur noch an ganz w enigen S tandor-

ten v ertreten sind, mü ssen auf gesicherter K enntnis der G esamtsituation dieser 

Diszip linen in Deutschland fußen. S olche E rkenntnisse sind bisher nicht systema-

tisch v erfü gbar. Daher sollte eine ü berregional orientierte, unabhängige S e r v i c e -

S t e lle  eingerichtet w erden, die I nformationen zur S ituation der K leinen F ächer 

sammelt, differenzierte F ächerkarten zu deren S tandorten erstellt, p flegt und ak-

tualisiert, eine P lattform zur V ernetzung und zum E rfahrungsaustausch bietet, 

M odelle guter P rax is identifiziert, K riterien fü r P lanungsentscheidungen entw ickelt 

und dafü r allen V erantw ortungsebenen U nterstü tzung anbietet.  
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7 .  

E s bedarf einer gezielten F ö r d e r i ni t i at i v e  f ü r  K le i ne  F ä c h e r , namentlich fü r sol-

che, die bundesw eit nur noch sehr w enigen S tandorten v ertreten sind. Die F örder-

initiativ e sollte insbesondere solche F ächer unterstü tzen, die einen besonderen 

N utzen fü r das gesamte deutsche Wissenschaftssystem erbringen und einen w ich-

tigen B eitrag zur A usbildung v on A bsolv enten fü r P olitik und Wirtschaft leisten. 

U m die A rbeitsfähigkeit gerade dieser F ächer in F orschung und L ehre zu sichern 

und ihr w issenschaftliches P otenzial im internationalen Wettbew erb zu fördern, 

sollten sie an S tandorten v on besonderer L eistungsfähigkeit gezielt ausgebaut und 

gestärkt w erden. Dies w ü rde auch auf andere S tandorte ausstrahlen. Die F örder-

initiativ e sollte als w issenschaftlicher Wettbew erb ausgestaltet und national finan-

ziert w erden. 


